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Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 

— Der Kaiſer empfing Sonntag Mittag 
den Herzog von Sagan in Audienz. Am Nach⸗ 
mittag begab er ſich nach Schloß Bellevue und 
nahm an den Oſterfeſtlichkeiten ſeiner Kinder 
teil. Montag Vormittag verweilte er auf dem 
Heimwege von einem Spaziergange beim 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherrn von 
Marſchall und beim Reichskanzler. Dienstag 
Vormittag beſuchte er das Atelier des Bild⸗ 
hauers Schott. Im Laufe des Montags nahm 
der Kaiſer an einer Frühſtückstafel bei dem 
Generaladjutanten General v. Wedell teil. — 
Der Kaiſer wird ſich am Freitag, 19. d. M., 
nach Weimar begeben, von dort ſpäter nach 
Schlitz reiſen und dann nach Karlsruhe fahren, 
von wo der Kaiſer am 1. Mai Abends die 


Rückreiſe anzutreten und am 2. Mai früh im 


Neuen Palais einzutreffen gedenkt, wohin in⸗ 
zwiſchen die Ueberſiedelung der kaiſerlichen 
Familie erfolgt ſein dürfte. 

— Die Kaiſerin hütet in Folge einer 
heftigen Erkältung das Zimmer. Die für 
Dienstag in Berlin erwartete Ankunft des Her⸗ 
zogs und der Herzogin Albrecht, ſowie des 
Herzogs Robert von Württemberg iſt aus dieſem 
Grunde verſchoben worden. 

— Der Kaiſer überraſchte den Reichskanzler 
am Oſterſonntage 
mit einem ſchönen Geſchenk: ein Oſterei, aus 


einer Frühlingslandſchaft und Arabesken bemalt. 
der Kaiſer den 
Reichskanzler mit einem längern Beſuch. 
Prinzregent Luitpold nimmt 
auf Einladung des Kaiſers an den Feierlichkeiten 
zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals teil. 

— Fürſt Bismarck, der durch den 
Empfang der Oeſterreicher etwas ermüdet war, 
befindet ſich wieder ganz wohl. Die Meldungen 
über ein ungünſtiges Befinden des Fürſten ſind 
vollkommen erfunden. 

— Zum Direktor des Nordoſtſee⸗ 
kanals iſt Kapitän zur See a. D. Pirally 
auserſehen. 

— Ueber die Vorgänge vor dem Duell 
des Frhrn. v. Kotze mit dem Kammerherrn 
v. Reiſchach berichtet das „Kl. Journ.“: „Un⸗ 
mittelbar nachdem v. Koge mitgeteilt worden 
war, daß der Kaiſer den Spruch des Kriegs⸗ 
gerichts beſtätigt habe, ließ er dreien ſeiner 


— 


Köpke. 


hauptſächlichſten Gegner eine Forderung zu⸗ 
ſtellen. Die drei Herren vereinbarten unter⸗ 
einander, einen Kollektiv⸗Mandanten auszuloſen, 
und v. Kotze ging auf dieſen Vorſchlag ein.“ 
Mit der Schießerei am Sonnabend Morgen 
wären alſo hiernach die Ehrenhändel in Pauſch 
und Bogen abgemacht worden. Zeremonien⸗ 
meiſter v. Kotze ſoll ſich denn auch als bald 
nach dem Duell nicht nur mit dem Hof⸗ 
marſchall v. Reiſchach, ſondern auch mit den 
beiden anderen Herren, für welche dieſer auf 
Herrn v. Kotze mitgeſchoſſen hatte, ausgeſöhnt 
haben. Wie ſchon bemerkt, iſt das Duell 
unter beſonders ſchweren Bedingungen vor 
ſich gegangen. Die Verwundung des Herrn 
v. Kotze erfolgte beim achten Kugelwechſel. 
Die Verwundung iſt nicht bedenklich; er 
dürfte bei normalem Verlauf der Wundheilung 
in etwa acht Wochen geheilt ſein. Am Morgen 
des erſten Oſtertages überſandte der Kaiſer 
dem im Duell Verwundeten, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, „ein prachtvolles Blumen⸗Arrangement 
in Eiform als Oſtergruß“. In der König⸗ 
lichen Klinik erſcheinen fortgeſetzt zahlreiche 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft, die ihre Karten 
bei Herrn v. Kotze abgeben. 

— Im Laufe dieſer Woche finden in 
Berlin wieder die ſeit einigen Jahren üblichen 
Ferienkurſe für Lehrer höherer 
Schulen auf den Gebieten der Archäologie 
und der Naturwiſſenſchaften ſtatt. Dieſe Kurſe, 
welche ſich in den Kreiſen der Lehrer einer 


der Porzellanmanufaktur hervorgegangen, mit | flets ſteigenden Beliebtheit erfreuen, find von 


der Unterrichtsverwaltung nach Erlaß der 
neuen Lehrpläne zu dem Zwecke eingerichtet 
worden, die Fachlehrer in der Löſung der 
ihnen geſtellten zum Teil neuen Aufgaben 
didaktiſch zu fördern und ihnen Gelegenheit 
zu geben, unter der Leitung von hervor⸗ 
ragenden Gelehrten und Schulmännern mit 
den neueſten Fortſchritten ihrer Wiſſenſchaft 
und der Verwertung der wichtigſten Unter⸗ 
richtsmittel ſich vertraut zu machen. Gleich⸗ 
zeitig aber ſollen die Zuhörer in Stand geſetzt 
werden, durch ein reiches Anſchauungsmaterial 
und deſſen ſachkundige Erläuterung frucht⸗ 
bringende und belebende Anregungen für ihren 
eigenen Unterricht zu gewinnen. 

— Das deutſche Kreuzergeſchwader 
in Oſtaſien ſoll der „Nationalztg.“ zufolge 
bedeutend verſtärkt werden. Auserſehen iſt für 
dieſe Verſtärkung das Panzerſchiff zweiter Klaſſe 
„Kaiſer“, welches in Oſtaſien die Rolle des 
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Flaggſchiffes übernehmen wird; außerdem iſt die 
Entſendung des Kreuzers zweiter Klaſſe „Prinzeß 
Wilhelm“ wahrſcheinlich. Wie die „N. A. Z.“ 
mitteilt, haben politiſche Erwägungen zu dieſer 
Verſtärkung des Kreuzergeſchwaders den Anlaß 
gegeben, bejonders um bei der Entwickelung der 
japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen eine achtung⸗ 
gebietende Streitmacht zum Schutz und zur 
Wahrung der bedeutenden deutſchen Handels⸗ 
intereſſen in Oſtaſien zur Hand zu haben. 

— Die Freikonſervativen fangen nunmehr 
auch an, in Bezug auf die Umfturzvorlage 
ins Wanken und Schwanken zu geraten. So 
ſchreibt das Wochenblatt des Abgeordneten 
Arendt: Es ſei „nicht zu verkennen, daß in 


ſteigender Weiſe eine Bewegung gegen die in 


der Reichstagskommiſſion nach endloſen Be⸗ 
ratungen durch ein konſervativ⸗klerikales Kom⸗ 
promiß zu Stande gebrachte Umſturzvorlage in 
der öffentlichen Meinung ſich vollzieht.“ Der 
Artikel ſchließt wie folgt: 

„Trotz der großen Mehrheit, die ſich in der Kom. 
miſſion ſchließlich für die Vorlage gefunden hat, iſt 
ihre Annahme im Reichstage ſehr zweifelhaft. 
einmal die konſervativen Stimmen ſind ſicher, da in 
konſervativen Kreiſen die Anſicht mehr und mehr 
Boden gewinnt, daß es beſſer ſei, durch Ablehnung 
dieſer ganz ungenügenden Abſchlagszahlung wirklich 
ausreichende Maßnahmen herbeizuführen. Bei der 
Reichspartei kommen die ſchweren Bedenken hinzu, 
welche durch die Zugeſtänduiſſe dem Ultramontanismus 
gegenüber wachgerufen ſind. Die Reichspartei kann 
der Aufhebung des Kanzelparagraphen nicht zuſtimmen. 
Alle übrigen Parteien, mit Ausnahme des Zentrums, 


dürften A de geſchloſſen gegen die Vorlage 


ſtimmen. Und das Zentrum ſelbſt würde mit „Nein“ 
flimmen, wenn der Kaufpreis der Beſeitigung des 


§ 130a im Reichstag fällt.“ 

Das Blatt giebt noch den Rat, die eigent⸗ 
lich nicht bekämpften Beſtimmungen des Geſetzes 
(zum Schutz des Soldatenſtandes uſw.) heraus⸗ 
zuſchälen und es der Zukunft zu überlaſſen, 
die Frage des Schutzes des Beſtehenden und 
der bürgerlichen Freiheit gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche Gefahr in feſterer und wirkſamerer 
Art anzupacken. 

— Der Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten hat Vertreter der Land⸗ 
ſchaften der 7 öſtlichen Provinzen zu einer in 
Berlin ſtattfindenden Beratung über 
Verbeſſerung des Kreditweſens ein⸗ 
geladen. Namentlich ſollen folgende Punkte 
erörtert werden: 1. Ausdehnung des Kreiſes 
der beleihungsfähigen Beſitzungen auf alle 
ſelbſtſtändigen Ackernahrungen; 2. die Frage 
wegen etwaiger Erweiterung der Beleihungs⸗ 


Nicht 
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grenze; 3. Verbilligung des Kredits in Anſehung 
der Nebenkoſten (Taxkoſten uſw.); 4. größere 
Nutzbarmachung der Landſchaften für den bäuer⸗ 
lichen Beſitz; 5. die Rätlichkeit und rechtliche 
Zuläſſigkeit der von einigen Seiten vorge⸗ 
ſchlagenen vorübergehenden Suspendirung der 
Amortiſationszahlungen der Pfandbriefſchuldner. 
Vorausſichtlich wird ſich auch der Finanzminiſter 
bei der Beratung beteiligen. 


Ausland. 


Rußland. 

Wie verlautet, dürfte auf Befehl des Zaren 
die Unterſuchung gegen den General Annekow 
eingeſtellt und demſelben nur ein ſtrenger Verweis 
erteilt werden. 


Italien. 

Die Prozeßverhandlung gegen Giolitti wegen 
Beleidigung Crispi's wurde wegen Erkrankung 
des Staatsanwalts Auriti auf den 22. April 


vertagt. 
Frankreich. 

Das franzöſiſche Parlament hat ſich 
ſchließlich doch noch vor Oſtern bezüglich des 
Budgets vertragen, d. h. die Deputirtenkammer 
nahm zuletzt das Budget in der vom Senate 
beſchloſſenen Faſſung an und vertagte ſich nach 
dieſer Leiſtung bis zum 14. Mai. Der Senat 
folgte dem Vertagungsbeiſpiel, dehnte ſeine 
Ferien aber, um doch etwas vor der Kammer 
zu haben, bis zum 21. Mai aus. 


einem römiſchen Blatt in Zuſammenhang ſtehen 
mit der Verlobung des Prinzen von Neapel 
mit der Prinzeſſin Clementine von Belgien. 
Die Verlobung werde in der Thronrede des 
Königs Humbert bei Eröffnung des Parlaments 
offiziell bekannt gegeben werden. Dem 
Brüſſeler „Soir“ zufolge reiſt dagegen der 
König nach Oberitalien, Nizza und Algier 
lediglich infolge Anratens der Aerzte, die An⸗ 
zeichen von Ueberarbeitung wahrnahmen; der 
König leidet auch an einem hartnäckigen Augen⸗ 
leiden, zu deſſen Heilung ein deutſcher Augenarzt 
berufen werden ſoll. 
Großbritannien. 

Eine Deputation armeniſcher Flüchtlinge 
wurde am Montag von Gladſtone in Hawarden 
empfangen. Gladſtone drückte den Armeniern 
ſeine tiefe Teilnahme aus und fügte hinzu, er 
fürchte, die Verſprechungen ſeitens der Türkei, 


— ů — 


Die Stimme des Blutes. 


12.) (Fortſetzung.) 
Frau von Frohsdorf war einſtweilen noch 
in der Stadt geblieben, um nicht ſofort alle 
geielihahligen Beziehungen abzubrechen. Mit 
em Nahen des Frühlings mußte ſie aber 
ernſtlich daran denken, auf das Land zurückzu⸗ 
kehren, um ſo mehr, da verſchiedene An⸗ 
elegenheiten ihre Gegenwart dringend erheiſchten. 
Mi ven Anfang des Mai war ihre Weber 
edelung beſchloſſen. N 
Die Zeit, welche ſie noch in der Stadt ver⸗ 
lebte, hatte ſie nicht nutzlos verbracht, ſondern 
war eifrig bemüht geweſen, diejenigen Vor⸗ 
‚bereitungen zu treffen, welche fie zur Durch⸗ 
führung des von ihr entworfenen Planes not⸗ 
wendig erachtete. Dabei war ſie auf unvorher⸗ 
geſehenen Widerſtand geſtoßen, ſie hatte Dinge 
in Erfahrung gebracht, die ſie für kurze Zeit 
völlig faſſungslos gemacht und ſogar vorüber⸗ 
gehend daran hatten denken lafjen, ihren Plan 
aufzugeben. k 
Aber in ihrem Herzen hatte ber Hab gegen 
Ilona Rechten zu tief Wurzel geſchlagen. Je 
mehr ihr das Mädchen vom Schickſal begünſtigt 
erſchien, je mehr dieſes ſich entſchloſſen zeigte, 
die Schatten einer traurigen Vergangenheit zu 
entfernen, deſto hartnäckiger beſtand ſie darauf, 
es zu demütigen. Wohl regte ſich in ihrem 
Herzen eine Stimme, welche für Ilona ſprach, 


ſie bedurfte aller nur erdenklichen Vorſtellungen, 


Feuilleton. 


die Stimme des allezeit regen Gewiſſens zu 
beruhigen und dennoch vermochte ſie es nicht 
über ſich, ihren Vorſatz aufzugeben, ihren Haß 
zu bekämpfen. 

Sie hatte zunächſt die Herkunft und Ver⸗ 
gangenheit des Mädchens zu erforſchen geſucht 
und war hierbei auf Schwierigkeiten geſtoßen. 
Die Nachbarn und Bekannten der Frau Martina 
erinnerten ſich ihrer wohl, ſie war unvergeſſen, 
beſonders weil ihr Schickſal ſich ſpäter zu einem 
ſo glänzenden geſtaltet. Dann war Frau von 
Frohsdorf weiter gegangen. Sie, die eine un⸗ 
begrenzte Abneigung gegen alle diejenigen 
Menſchen hatte, die im Kampfe mit dem All⸗ 
tagsleben ihre Exiſtenz ſuchten, überwand dieſe 
ſo weit, daß ſie jenes Wirtshaus aufſuchte, in 
welchem vor langen Jahren eine tolkranke Frau 
mit einem Kinde ihren Einzug gehalten, in 


demſelben ſtarb und das Kind ſeinem Schickſal 


überlaffen mußte. Das Wirtshaus hatte in⸗ 
zwiſchen zwei⸗, dreimal den Wirt gewechſelt. 
So bedurfte es großer Anſtrengungen, den 
Mann ausfindig zu machen, der daſſelbe vor 
ſiebzehn bis achtzehn Jahren bewohnt hatte. 

Frau von Frohsdorf fand ihn und ſeine 
alte Frau in einer kleinen Hinterhauswohnung, 
wo ſie das Ende ihrer Tage beſchließen wollten. 

Was ſie von jener Frau, die in ihrem 
Hauſe geſtorben war, und deren Kinde zu er⸗ 
zählen wußten, war nicht viel mehr, als was 
Frau von Frohsdorf ſchon in Erfahrung ge⸗ 
bracht, aber ſie wurde doch auf einen Punkt 
aufmerkſam gemacht, der ſie, wenn ſie einen 
redlichen Willen gehabt hätte, zum Glück Lonas 


deren Vergangenheit klar zu legen, bewogen 
haben würde, ihre Nachforſchungen mit um ſo 
größerer Nachhaltigkeit fortzuſetzen, anſtatt ſie 
jetzt plötzlich einzuſtellen. 

Die alte Wirtin ſprach die Meinung aus, 
daß Lona nicht das Kind jener in ihrem Hauſe 
verſtorbenen Frau geweſen ſei. Sie habe auch 
vor ihrem Tode geſagt, daß ſie die Kleine zu 
Verwandten zu bringen beauftragt ſei. Da⸗ 
mals habe man der Sterbenden nicht geglaubt, 
obgleich ſie unmittelbar vor ihrem Tode dieſe 
Verſicherung noch wiederholte. Später aber 
ſei von Frau Martina, die ſich des Kindes an ⸗ 
genommen, eine Aeußerung gemacht, die darauf 
habe ſchließen laſſen, daß Lona in der That 
nicht das Kind jener Frau, ſondern dasjenige 
wohlhabender Eltern geweſen ſei. Sie ſelbſt 
müſſe großen Anteil an dem Kinde genommen 
haben, obgleich ſie es niemals gut behandelt. 

Von der Stunde an, wo Frau von Frohs⸗ 
dorf dieſe Mitteilungen gemacht worden waren, 


ſtellte ſie die Nachforſchungen nach Lonas 


Herkunft ein; vielleicht war es beſſer, ſie blieb 


in das Dunkel gehüllt, welches fie umgab. 
Schon der Gedanke an die Möglichkeit, daß die 
Pflegetochter ihres verſtorbenen Gatten nicht 
das Kind einer Elenden geweſen ſei, hatte etwas 


Peinigendes für ſie. War es doch die Annahme 
dieſer Thatſache, die ihr Gewiſſen ſeither 
beruhigt, indem ſie ihr nach ihrer Meinung die 
Berechtigung gab, mit der größten Strenge 
gegen das Mädchen zu verfahren, um es vor 
dem Fluch, der naturgemäß auf demſelben 
laſtete, zu ſchützen. 


6. Kapitel. 

Für Lona waren, nachdem ſie den erſten, 
herbſten Schmerz um den Tod des Pflegevaters 
überwunden, wieder ſtille friedvolle Tage in der 
neuen Heimat gekommen. Mit Eifer und 
Energie widmete ſie ſich ihren Studien, die nun 
nach dem Wunſche Herrn von Frohsdorfs einem 
beſtimmten Ziele zuführen ſollten. Ihr war 
nicht ein Gedanke gekommen, daß man ihr nach 
dieſer Seite hin eine unwahre Mitteilung gemacht 
haben könne. 

Störend und beunruhigend wirkten nur die 
Briefe, welche ſie bisweilen — in letzter Zeit 
häufiger — von Frau von Frohs dorf und deren 
Tochter erhielt. Lona fand ſie voll Teilnahme 
und Sorge um ihre Geſundheit, ſie hätte kaum 
etwas daran auszuſetzen haben können, und 


doch erfüllten dieſelben fie mit bangen Ahnungen, 


von welchen ſie ſich nicht frei machen konnte. 
War es die Gewißheit, die ihr die Erfahrung 
gelehrt, daß jede Freundlichkeit, die ihr von 
Frau von Frohsdorf zu Teil wurde, mit bitterem 
Weh bezahlt werden mußte? Lona zitterte, 
wenn ihre Blicke der großen feſten Handſchrift 
begegneten, die ſie nur zu wohl kannte 

Mehr und mehr aber gelang es Lona, die 


Unruhe und Herzensangſt, welche ihr die Briefe 


verurſachten, zu bewältigen. Ihr Mut und 


Selbſtvertrauen wuchs mit den Erfolgen, die 


ihr raſtloſer Fleiß brachte. Außerdem liebte 
= ER die — und fühlte, daß ſie ſich mit 
Freudigkeit und Stolz dem Beruf hingeben 
würde, den fie erwählen wollte. 

aßen (Fortſetzung folgt.) 


Reformen einzuführen, möchten das Ende der 
gegenwärtigen nützlichen Aktion veranlaſſen. 
Die Verſprechungen ſeien wertlos; man dürfe 
davon nur glauben, was thatſächlich durchge⸗ 
führt ſei. 

Schweden und Norwegen. 

Der norwegiſche Konflikt hat ſich ſo zugeſpitzt, 
daß es jetzt heißt: biegen oder brechen. Bisher 
ſchien es, als ſei die Regierung feſt entſchloſſen, 

nicht nachzugeben, ſondern es auf eine kriegeriſche 
Aktion ankommen zu laſſen. Um ſo über⸗ 
raſchender wirkt nachſtehende Mitteilung der 
„Frlf. Ztg.“: 

„Wie wir mit Beſtimmtheit wiſſen, hat König 
Oskar eine ſehr peſſimiſtiſche Auffaſſung von der 
gegenwärtigen Unionskriſe; er fürchtet, daß dieſelbe 
ſich in gefahrvollſter Weiſe entwickeln werde. Sollte 
es zu einem offenen Bruch kommen, jo wäre die 
Thronentſagung König Oskars ſehr wahrſcheinlich; 
er, der den Wahlſpruch angenommen hat „Das Wohl 
der Brüdervölker“ würde kaum die Verantwortlichkeit 
für einen bewaffneten Konflikt zwiſchen dieſen ſelben 
Brüdervölkern tragen wollen. Der Kronprinz, der in 
einem ſolchen Falle den Thron beſteigen würde, iſt 
aber von wenig freundlichen Gefühlen gegenüber 
Norwegen beſeelt und er wüde ganz beſtimmt um 
keinen Preis nachgeben. Der ſchwediſche Generalſtab 
behauptet, daß eine militäriich. Okkupation Norwegens 
ſich ohne Schwierigkeit durchft ten ließe. Chriſtiania 
und Dronthein könnten im Handumdrehen beſetzt 
werden In Stockholm ſieht man aber ganz wohl 
ein, daß erſt nach einer glücklich durchgeführten Okku⸗ 
pation die eigentlichen Schwierigkeiten beginnen 
würden. 

Deshalb darf man immer noch hoffen, daß 
der Streit, der allerdings durch die Abreiſe des 
Königs von Chriſtiania und den demonſtrativen 
Empfang desſelben in Stockholm verſchärft 


worden iſt, ſchließlich durch gegenſeitiges 
Nachgeben auf friedliche Weiſe beigelegt 
werden wird. 

Aſien. 


Der Friedensſchluß zwiſchen Japan und 
China ſcheint am Montag thatſächlich erfolgt zu 
fein, wenngleich ganz beſtimmte Nachrichten dar⸗ 
über noch nicht vorliegen. Am Sonnabend 
hatte Japan den chineſiſchen Unterhändlern ein 
Ultimatum geſtellt, aber zugleich auch weſentliche 
Konzeſſionen bezüglich der Friedensbedingungen 
gemacht. Der „Times“ wird aus Shanghai 
gemeldet: Der Schwiegerſohn Lihungtſchangs 
telegraphirte hierher, daß der Friede am Montag 
unterzeichnet wurde. Die Bedingungen ſind 
folgende: Unabhängigkeit Korea's; Japan 
behält die eroberten Plätze und das Gebiet 
dich vom Liao Fluſſe; Formoſa wird dauernd 
treten; Zahlung einer Kriegsentſchädigung 

100 Millionen Dollars und Abſchluß eines 
itz⸗ und Trutzbündniſſes. Eine amtliche 
ätigung dieſer Meldungen liegt noch nicht 
allein fie klingen ſehr wahrſcheinlich, da 
elde Teile ein lebhaftes Bedürfnis nach Frieden 
empfinden. In dem Telegramm find die 
Friedensbedingungen ſicher nicht korrekt wieder⸗ 
gegeben. Wenn Japan alle eroberten Plätze 
behalten ſollte, jo wäre darin auch Wei- hai⸗wei 
inbegriffen, eine Forderung, die Japan gar 
nicht geſtellt hat. Japan beanſpruchte nur die 
Abtretung von Port Arthur und der dahinter 
gelegenen Halbinſel Lian» Tung, die Inſel 
Formoſa und die Fiſcher⸗ Inſeln. Mit den 
hundert Millionen Dollars Eniſchädigung dürfte 
es ſeine Richtigkeit haben. Ganz und gar 
nicht erwähnt ſind in jenem Telegramm die 
hochbedeutſamen wirtſchaftlichen Forderungen 
Japans. 


Afrika. 

Der deutſche Handlungsreiſende Rockſtroh, 
der auf dem Wege von Safi nach Mogador 
in Marokko von 12 mauriſchen Wegelagerern 
überfallen wurde, iſt ſeinen Wunden erlegen. 
Man hatte ihn drei Tage lang, ohne ihm 
Hülfe zu leiften, liegen gelaſſen. Er reiſte für 
ein Leipziger Tuchhaus, ſpricht die Sprache 
des Landes und hat den Weg, der ihm jetzt ſo 
verhängnis voll geworden iſt, ſchon oft gemacht. 
Safi ift ein Hafen an der Weſtküſte, hat aber 
nicht immer günſtige Landungeverhältniſſe, To 
daß die Reiſenden, die aus dem Innern 
kommen und die Dampfichifie benützen wollen, 
nach einem anderen Hafen, dem nördlicher 
gelegenen Mazagan oder dem füdlichen Mogador 
ſich begeben müſſen, wenn ſie auf ſichere 
Weiterbeförderung rechnen wollen. Das hat 
diesmal auch Rockſtroh gethan; er begab ſich 
von Safi nach Mogador, der Küſte entlang. 
Auf dieſem Wege iſt vor einiger Zeit ein 
anderer Deutſcher von mauriſchen Strolchen 
mit Steinwürfen verfolgt worden und iſt nur 
mit knapper Not einem ſchrecklichen Schickſal 
entgangen. Die Deutſchen in Marokko erwarten 
von der deutſchen Regierung energiſches Ein⸗ 
greifen. 5 
u Amerika. 

Auf Kuba iſt die Lage in der That für die 
Spanier günſtiger geworden. Einer amtlichen 
Depeſche zufolge iſt Marſchall Martinez Campos 
Sonntag Mittag in Portorico eingetroffen und 
mit großer Begeiſterung empfangen worden. 
Die Straßen waren beflaggt. Nachmittags 
ſetzte Martinez Campos die Reiſe in der 
Richtung auf Guantanamo (Kuba) fort. Eine 
in Portorico aufgegebene Depeſche des Marſchalls 
Martinez Campos beſagt, nach den ihm über 
die Lage auf Kuba zugegangenen Berichten hoffe 
er den Aufſtand in kurzer Zeit zu erſticken. 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 16. April. Wenn 
das Waſſer der Weichſel nicht rajcher fällt wie bis⸗ 
her — 15 Zentimeter durchſchnittlich täglich — ſo 
vergeht noch dieſe Woche, ehe die Rondſener Schleuſe 
ſich öffnet. Die Waſſerwache beſteht ſeit geſtern nur 
noch aus einem Mann pro Ortſchaft. Auf dem 
Deiche wurden durch die Wachmannſchaften die 
Schlaglöcher zugeſtochen, ſo daß die Dammkrone 
ſchön in Ordnung iſt. 

Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 
15. April. Schwer heimgeſucht vom Hochwaſſer 
find in dieſem Jahre die Ortſchaſten Roßgarten, 
Schönaich, Ober⸗ und Niederausmaaß u. ſ. w. In 
Schönaich. Kr. Culm, ſteht ſogar die katholiſche 
Kirche unter Waſſer und man kann zu ihr auf der 
im Waſſer liegenden Chauſſee nur mit Kahn gelangen. 

Elbing, 15. April. Der Handlungsgehilfe P. 
hatte den ſehnſüchtigen Wunſch nach einem Schnurr⸗ 
bart. Seine Freunde bezeichneten ihm ein Bart. 
erzeugungsmittel, nach deſſen Gebrauch er in einigen 
Tagen einen ſtolzen „Schnauzer“ haben würde. Der 
junge Menſch folgte dem Rate. Ob er nun eine 
Wunde an der Oberlippe gehabt hat, oder ob das 
Mittel zu „wirkſam“ war, genug, nach einigen Ein⸗ 
reibungen ſchwoll die Oberlippe ſo ſehr an, daß ſie 
bald die Naſe verdeckte. Der Arzt ſtellte Blutvergiftung 
feſt. Der rechtzeitigen Zuziehung des Arztes verdankt 
es der junge Menſch, wenn ihm ernſtere Folgen er⸗ 
ſpart bleiben. 

Danzig, 16. April. Oberbürgermeiſter Baumbach 
hat ſich geſtern Abend von hier aus direkt nach Weimar 
begeben, wo er morgen in einer freiſinnigen Verſamm⸗ 
lung als Reichstagskandidat ſprechen wird. 

Dt. Eylau, 15. April. Ein großes Gefolge 
begleitete am Sonnabend den verſtorbenen Bürger. 
meiſter Herrn Staffehl zur letzten Ruheſtätte auf 
dem evangeliſchen Friedhofe. Bei die ſem Begräbnis 
trat ſo recht deutlich zu Tage, wie das Garniſon⸗ 
Kommando auf ein gutes Einvernehmen zwiſchen 
Militär und Bürgerſchaft hält. Es gaben dem Ver⸗ 
ſtorbenen nicht nur der Garniſon⸗Kommandeur, 
Generalmajor Freiherr v. Wangenheim, ſowie zahl⸗ 
reiche Offiziere das letzte Geleite, ſondera es waren 
auch Mannſchaftsabteilungen der hier garniſonirenden 
Infanterie Artillerie und Küraſſtiere zum Begräbnis 
kommandirt Ferner hatte der Herr Garniſon⸗Kom 
mandeur in liebenswürdiger Weiſe die Muſikkapelle 
des Junfanterie⸗Regiments Graf Dönhoff zur Aus- 
führung der Trauermuſik kommandirt. Die Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters wird vorausſichtlich nicht 
ſo bald erfolgen, da ſich die ſtädtiſchen Behörden 
wegen Feſtſetzung des Gehalts für den neu zu 
wählenden Bürgermeiſter mit dem Bezirks⸗Ausſchuß 
nicht einigen können. 

Memel, 14. April. Die hieſigen Fiſcher haben 
dieſer Tage zwei Prachtexemplare von Robben (See⸗ 
löwen), welche bekanntlich die arktiſchen Meere nur 
ſelten verlaſſen, gefangen. Ihre Länge ſoll zwiſchen 
7 und 8 Fuß betragen. Das Männchen hat ein glänzend 
weißes, das Weibchen ein ſilbergraues Fell. 

Oſche, 11. April. Mit den Sachſengängern gehen 
auch eine große Anzahl von Schulkindern nach dem 
Rübenlande. Sie beſuchen in jener Gegend den Sommer 
über die Schule garnicht oder nur ſehr unregelmäßig, 
da bei der mangelhaften Abmeldung der Verziehenden 
eine ordnungsmäßige Ueberweiſung unmöglich iſt. 
Sittlich und geiſtig verkommen, kehren dieſe Schul⸗ 
kinder zum Winter zurück und geben fortan ihren 
Mitſchülern die ſchlechteſten Beiſpiele. 

Von der Grenze, 13. April 
Koloniſten in der Nähe von Warſchau war darüber 
aufgebracht, daß ihr Sohn eine 18jährige mittelloſe 
Waiſe heiraten wollte. Um dieſer „Mesalliance“ vor 
zubeugen, begoß die Megäre eines Tages das nichts 
ahnende Mädchen mit einem Topf heißen Waſſers. 
Die ſchwer Verletzte wurde in ein Warſchauer Spital 
eingeliefert; ihr rechtes Auge iſt erblindet. 

Poſen, 15. April. In dem Vororte Jerfig ger 
rieten heute Abend auf dem Marktplatze an dem 
daſelbſt aufgeſtellten Karouſſel ein 13. und ein 15. 
jähriger Knabe mit einander in Streit. Letzterer 
zog plötzlich ein langes Meſſer heraus und ſchlitzte 
feinem Gegner den Leib vollſtändig auf. Der Ber 
letzte verſtarb nach 10 Minuten. Der Thäter wurde 
verhaftet. 

——— — —ü—äͤ . ͤ—— — —— Bien 


Lokales. 
Thorn, 17. April. 

— [Sonntags ruhe im Eiſenbahn⸗ 
Güterverkehr.] Der Güterverkehr, aus: 
genommen Vieh, Eilgut und leichtverderbliche 
Güter, wird vom 1. Mai d. J. ab an Sonn⸗ 
und Feſttagen faſt ganz eingeſtellt werden, wo⸗ 
bei indeß vorbehalten iſt, für die Zeiten des 
ſtärkſten Verkehrs eine Einſchränkung oder völlige 
Aufhebung der Sonntagsruhe eintreten zu laſſen. 
Als Sonn- und Feſttag gilt im Allgemeinen 
die Zeit von Mitternacht zu Mitternacht, völlige 
Ruhe hat in der Zeit von Morgens 4 Uhr bis 
Abends 8 Uhr zu herrſchen. Es iſt Fürſorge 
zu treffen, daß das Fahrperſonal die ihm ge⸗ 
währte Ruhezeit in der Heimat zubringen kann. 
Als Feſttage, an denen der Güterverkehr ruht, 
gelten allgemein der Neujahrstag, der zweite 


Oſtertag, der Himmelfahrtstag, der zweite 
Pfingſttag ſowie der erſte und zweite Weih⸗ 
nachtstag. Die einzelnen Bundesregierungen 


haben ſich vorbehalten, wegen ſonſtiger Feſttage 
Beſtimmungen zu treffen. 

— [Das Votſteheramt der 
Danziger Kaufmannſchaft] hat auf 
Sonntag, den 28. April d. Js, eine Ber 
ſammlung nach dem Artushofe zu Danzig 
einberufen, in welcher den Handelsvertretungen 


von Wefipreußen Gelegenheit gegeben werden 


ſoll, gemeinſam Stellung zu den Angriffen auf 
unſere Goldwährung zu nehmen. Seitens der 
biefigen Handelskammer werden ſich 3 oder 4 
Herren an dieſer Verſammlung beteiligen. 
—[Verkehrsabgaben.] Der Handels⸗ 
miniſter, der Finanzminiſter und der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten haben eine gemeinſame 
Verfügung erlaſſen, wonach vom 1. April d. J. 
ab eine Mitwirkung der Provinzialſteuer⸗ 
direktoren bei der Verleihung des Rechtes auf 
Erhebung von Verkehrsabgaben und bei der 
Feſtſtellung der betreffenden Tarife nicht mehr 
ſtatifindet. Von dem gleichen Zeitpunkte ab 


Die Frau eines 


ſteht für die Geſchäftsbereiche der Strombau⸗ 
verwaltungen die Befugnis zur Verleihung des 
Rechts auf Erhebung von Verkehrsabgaben und 
zur Feſtſtellung der Tarife über ſolche — und 
zwar ſowohl in Anſehung fiskaliſcher als nicht 
fiskaliſcher Verkehrsanſtalten — den Ober⸗ 
präſidenten zu Danzig, Breslau, Magdeburg 
und Koblenz zu. Dieſe Zuſtändigkeit erſtreckt 
ſich jedoch nicht auf die im örtlichen Bereiche 
der Strombauverwaltungen befindlichen feſten 
Brücken, welche auch in Bezug auf die Ver⸗ 
kehrsabgaben den Regierungspräſidenten unter⸗ 
ſtellt bleiben. ö 

— [Ueber die Annahme von Ge⸗ 
ſchenken durch Eiſenbahnbeamte 
hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten unter 
dem 23. März die Entſcheidung getroffen, daß 
die Annahme von Ehrengaben und ſonſtigen 
Geſchenken, welche Vorgeſetzten von untergebenen 
Beamten oder Arbeitern bei beſonderen An⸗ 
läſſen (Dienſtjubiläen ꝛc.) dargebracht werden 
ſollen, nicht für angemeſſen erachtet wird und 
Sammlungen für ſolche Zwecke ſeitens der 
vorgeſetzten Behörden nicht zuzulaſſen ſind. 

— [Der 4. Weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag] wird in dieſem Sommer in Graudenz 
abgehalten werden. Vorausſichtlich wird der 
Städtetag in der erſten Hälfte des Monats 
Auguſt abgehalten werden. Eine zahlreiche Be⸗ 
teiligung iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten. 

— [Zum Impfzwang.] Durch Urteil 
des Kgl. Ober verwaltungsgerichts vom 1. März 
1895 iſt feſtgeſtellt worden, daß in Preußen 
die Ortspolizeibehörden befugt ſind, zur Aus⸗ 
führung des Impfgeſetzes impfpflichtige Kinder 
zwangsweiſe vorführen zu laſſen, falls deren 
Eltern der Aufforderung, die Kinder an einem 
beſtimmten Tage dem Impfarzte zuzuführen, 
nicht Folge geleiſtet haben. 

— [Falſche 50⸗Markſcheine.] Der 
„Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß fortgeſetzt 
falſche 50 Mark Reichskaſſenſcheine angehalten 
werden. Die Reichsſchuldenverwaltung ſichert 
eine Belohnung bis 3000 Mark demjenigen zu, 
welcher den Verfertiger oder wiſſentlichen 
Verbreiter zuerſt und derartig ermittelt oder 
nachweiſt, daß er zur Unterſuchung und Strafe 
gezogen werden kann. 

— [Das ländliche Fortbildungs- 
ſchulweſen] it durch Erlaß vom 
24. Januar 1895 von dem Reſſort des 
Miniſters für Handel und Gewerbe auf das⸗ 
jenige des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten übertragen worden. 

— [Alle Gewerbetreibenden] 
machen wir nochmals auf die Beſtimmungen 
der Gewerbe⸗Ordnung über die Soantagsruhe 
im Gewerbebetriebe aufmerkſam und empfehlen 
ihnen in ihrem eigenen Intereſſe, die in unſerer 
Zeitung in kurzen Abſchnitten zum Abdruck 
gelangenden Beſtimmungen auszuſchneiden und 
aufzubewahren. Die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Aushang⸗Formulare ſind in der Buchdruckerei 
unſerer Zeitung käuflich zu haben. 

— [Der Verbandstag der Weſt⸗ 
preußiſchen Barbier, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher Innung] 
findet am 20. Mai in Elbing ſtatt; u. a. ſoll 
über die Beſchickung des im Juni in Stuttgart 
ſtattfindenden deutſchen Barbier -, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Kongreſſes beraten werden. 

— [Aus der ſtädtiſchen Ver 
waltung.] Herr Stadtbaurat Schmidt iſt 
von ſeinem dreimonatlichen Urlaub zurückgekehrt 
und hat ſeine Geſchäfte wieder übernommen. 
Herr Aſſeſſor Böthke, welcher längere Zeit hin⸗ 
durch der ſtädtiſchen Verwaltung zur Be⸗ 
ſchäfligung überwieſen war, iſt dem Vernehmen 
nach nach Danzig verſetzt und in den Pro⸗ 
vinzialdienſt eingetreten. 

— [Weichſelbereiſung.] Herr 
Strombaudirektor Geh. Regierungs Baurat 
Kozloweki bat geftern früh mit einem Re: 
gierungsdampfer von Danzig aus eine Bereifung 
des Weichſelſtromes unternommen und kehrt 
von derſelben erfi Ende dieſer Woche zurück. 

— [Bon der Weichſel.] Die Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich über die Weichſel⸗ 
regulirung ſind beendet, ſo daß mit den 
Regulirungsarbeiten nunmehr begonnen werden 
kann. Seit Eröffnung der Schifffahrt treffen 
wieder täglich eine größere Anzahl Kähne mit 
Kleie hier ein, die von unſerer Landwirtſchaft, 
welche in Folge des lang anhaltenden Winters 
ſchon über Futtermangel zu klagen begann, ſehr 
begehrt wird, Die Schwierigkeiten, welche ſeit 
dem Auguſt v. Js. der aus dem Auslande 
eingehenden Kleie bei der zollamtlichen Ab⸗ 
fertigung bereitet wurden, beſtehen auch heute 
noch, denn die Eingaben der kaufmänniſchen 
Korporationen und landwirtſchaftlichen Vereine 
haben keinen Erfolg gehabt. Der Finanz⸗ 
miniſter hat zwar Anfangs Februar der 
Handelskammer eine Verfügung zugehen laſſen, 


daß es der Erwägung unterliege, ob die vom 


Bundesrat erlaſſenen Vorſchriften über die An⸗ 
wendung von Muſtertypen bei der Eingangs: 
abfertigung von Kleie geändert werden würden; 
nach dem Abſchluß der Erörterungen werde 
der Miniſter das Erforderliche wegen der 
Herbeiführung eines Bundesratsbeſchluſſes 
ſchleunigſt thun. Seit Eingang dieſer Ver⸗ 
fügung iſt aber eine weitere nicht bekannt ge⸗ 


worden. 
Anwendung der vorjährigen. Muſtertypen noch 
immer unterſucht, was dem Handel und der 
Landwirtſchaft Nachteile und dem Staate keine 
Vorteile bringt. 

— [Schiffsunfall.] Geſtern Mittag 
iſt abermals an einem Pfeiler der Fordoner 
Brücke ein Weichſelkahn, dem Schiffer Gahrtz 
gehörig und mit 3000 Zentnern Zucker von 
hier nach Danzig beladen, zerſchellt und unter⸗ 
gegangen. Dieſer neue Schiffsunfall iſt ebenſo 
wie der ähnliche vor etwa acht Tagen ein 
neuer Beweis dafür, daß das Befahren des 
Stromes für Kähne noch nicht möglich iſt, da 
dieſe bei der durch den noch recht hohen 
Waſſerſtand verurſachten ſtarken Strömung dem 
Steuer nicht gehorchen. 

— Beſitzwechſel.] Das zur H. Simon⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Grundſtück Breite⸗ 
ſtraße Nr. 7 iſt in den Beſitz der Frau 
Kürſchnermeiſter Kling für den Preis von 
42 000 M. übergegangen. 

— [Die Viehſperre, ] welche infolge 
der herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche über 
die Bahnhöfe unſeres Kreiſes verhängt worden 
iſt, hat zur Folge gehabt, daß Vieh und 
Schweine aus dem Kreiſe Thorn auf dem 
Bahnhof Brieſen verladen worden ſind. Da 
mit dieſem unzuläſſigen Verfahren die größte 
Gefahr verbunden iſt, erſucht der Herr Landrat 
des Kreiſes Brieſen, jeden derartigen Fall un⸗ 
geſäumt zur Anzeige zu bringen. 

— [22 Geſchütze] des hieſigen Fuß⸗ 
artillerie » Regiments Nr. 11, welche bei dem 
letzten Uebungsſchießen auf dem Schießplatz zu 
Gruppe defekt geworden waren, ſind heut 
Mittag hier auf den Dampfer „Bromberg“ 
verladen worden, welcher fie nach Danzig zur 
Reparatur in die dortigen Militär werkſtätten 
bringen ſoll. 

— [Die Anlegeſtellel des Fähr⸗ 
dampfers an dem diesſeitigen Weichſelufer iſt 
nunmehr, nachdem das Waſſer genügend gefallen 
iſt, heute Mittag wieder nach dem gewöhnlichen 
Platze beim Schankhaus II verlegt worden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 


Beſtimmungen der Gewerbe-Ordnung 
über die Sonntagsruhe im Gewerhe- 


betriebe (II). 


Die gewerblichen Arbeitnehmer 
(im Sinne der Gew.⸗Ordn.) können nur su 
Arbeiten an Sonn: und Feſttagen verpfliwiei 
werden in den im Geſetz vorgeſehenen oder 
vom Bundesrat oder von den Landes behk rden 
erlaubten Fällen; ſie ſind nicht ohne Weiteres 
dazu verpflichtet, ſondern erſt nach Verein⸗ 
barung im Arbeits vertrage. 

Hat Sonntagsarbeit ſtattgefunden, jo haben 
die Arbeitnehmer Anſpruch auf Ruhe 
während eines der nächſten Sonntage oder ſtatt 
deſſen an einem der folgenden Wochentage; 
dies trifft jedoch nicht zu dei den Arbeiten an 
den in die Woche fallenden Feſttagen und bei 
Arbeiten, welche in Notfällen oder im öffent⸗ 
lichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen 
werden müſſen, oder welche für Inventur er⸗ 
forderlich find und nicht für die Aufſichtführenden; 
indeſſen ſollen Ruhezeiten nach Arbeiten zur 


Bewachung, Reinigung und Inſtandhaltung der 


Betriebsanlagen, wenn der regelmäßige Fort⸗ 
gang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
in Frage kommt, oder nach Arbeiten, die die 
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Be⸗ 
triebes ſichern (z. B. Anheizen von Glühofen, 
Dampfkeſſeln, Anſetzen des Hefeteiges u. ſ. w.), 
ferner nach Arbeiten zur Verhütung des Ver⸗ 
derbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens 
von Arbeitserzeugniſſen, falls dieſe Arbeiten an 
Sonntagen vorgenommen werden müſſen, nur dann 
gewährt werden, wenn die Arbeitsdauer drei 
Stunden überſchritten hat oder die Arbeiter am 
Beſuche des Gottesdienſtes behindert waren. 


In allen vorſtehend erwähnten geſetzlich er⸗ 


laubten Fällen von Sonntagsarbeit (auch bei 
Arbeiten mit unregelmäßiger Wind⸗ oder Waſſer⸗ 
kraft) haben die Arbeitgeber ein durch das 
Kalenderjahr fortlaufendes Verzeichnis zu 
führen, welches Auskunft über die Art der 
Arbeiten, die Arbeiter, die Arbeitsdauer und 
die nachherige Ruhezeit geben ſoll. N 

Beginn, Dauer und Ende der Ruhezeit ſind 
für die einzelnen Gewerbe verſchieden; in den 
meiſten Fällen iſt ein Abdruck der allgemeinen 
Beſtimmungen mit Angabe der beſonderen Aus⸗ 
nahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit und 
der zu gewährenden Ruhezeiten an der Betriebs⸗ 
ſtätte auszuhängen und aus dieſem Aushang 
zu erſehen. i 

Für Uebertretungen der Vorſchriften über 
Aushang der letzteren und über Führung der 
Verzeichniſſe insbeſondere für Vergehen gegen 
das Verbot der Sonntagsarbeit find die 
Arbeitgeber haftbar, nicht die geſetzwidrig 
beſchäftigten Arbeiter. 


Die ausländiſche Kleie wird unter 


1 
4 


Kleine Chronik. 

* Dr. Siglſchreibt in ſeinem „Vater 
land“: „Termin verlängerung! Der vom Wetter 
propheten Dr. Falb für 1896 angekündigte Welt⸗ 
untergang iſt in Folge unvorhergeſehener Hinderniſſe 
und in Anbetracht des bevorſtehenden Durchganges 
der neuen Umſturzvorlage auf Montag, 13. November 
1899, Nachts zwiſchen 2 und 4 Uhr verlegt worden. 
Uebrigens iſt die ganze Prophezeiung nichts neues, da 
nach einer alten Handſchrift des Fraters Philippe 
Olivaris von der Abtei Citeaux, die im Jahre 1544 
erſchienen war, der Untergang der Stadt Paris im 
Jahre 1896 und der Untergang der Welt 1899 er⸗ 
folgen ſoll.“ 

Durch Ueberheizen des Ofens gerieten 
auf der Linie Preßburg⸗Steinamanger bei Cſorna in 
einem Poſtwagen mehrere rekommandirte und einfache 
Briefe in Brand. Ein Geldbrief mit 14000 Gulden 
fol verbrannt fein. 

»An Blutvergiftung durch einen farbigen 
Strumpf iſt am Donnerſtag in Brünn der Realſchul⸗ 
profeſſor V. Zahrada im Alter von 41 Jahren ge⸗ 
ſtorben. . 

„Wegen bewieſener Pflichttreue 
und Geſchicklichkeit“ iſt dem „Hamb Fremdenbl.“ 
zufolge der Soldat, welcher den aus dem Fuhlsbütteler 
Zuchthaus entflohenen Arbeiter Palm erſchoſſen hat, 
vor der Front der vierten Kompagnie zum Gefreiten 
ernannt worden. 

»Die Bergfeperei ſteht ſchon wieder in 
voller Blüte und noch ſind die Vorberge kaum frei 
von Schnee. Ein Telegramm aus Wien meldet: Beim 
Abſtieg von der Raxalp ſind am Oſterſonntag vier 
Ausflügler abgeſtürzt, von denen zwei erheblich, die 
anderen beiden leicht verletzt ſind. Am Oſtermontag 
ſtürzte von der Raxalp ein Wiener Poſtbeamter ab 
und erlitt einen Beinbruch. 

„Eine Kriegsprophezeiung für 
Deutſchland“, unter dieſer Spitzmarke 
veröffentlichen ein Referendar und ein Doktor 
der Philoſophie in dem Spiritiſtenblatt 
„Sphinx“, das Spezialkorreſpondenten in der 
vierten Dimenfion unterhält, Folgendes: „Im 
Winter 1892 hielten wir im J. .. ſchen 
Hauſe eine große Reihe von Sitzungen ab. 
Wir erhielten zahlreiche intereſſante phyſikaliſche 
und piyhiihe Manifeſtationen, wollen jedoch 
nur eine im Januar 1892 erhaltene Prophe⸗ 
zeiung zur Veröffentlichung mitteilen: Durch 
Klopftöne offenbart fi eine Intelligenz, die ſich 
als Prinz Heinrich, Bruder Friedrichs des 
Großen, ausgiebt. Sie giebt zunächſt Geburts⸗ 


und Sterbedaten des Prinzen Heinrich richtig 


an, welche keiner der Anweſenden kannte. So⸗ 
dann über nächſten Krieg befragt, da ſie erklärt, 
ſich mit politiſchen Dingen noch jetzt zu be⸗ 
faſſen, ſagt ſie Folgendes aus: „Der nächſte 
große Krieg wird beginnen am 18. Juni 1895 
durch Kriegserklärung Rußlands im Bunde mit 
Frankreich. Auf der anderen Seite ſteht der 
Dreibund mit der Türkei verbündet Der 
Fuleg wird zu Gunſten Deutſchlands entſchieden 
und beendet dur einen Friedensſchluß am 

1. Augu 96.“ In der erſten Sitzung 
vom 17, eonnar wurde der 27. Auguſt 1895 


R. Thober, 


werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
XX. Grosse 


. Stettiner Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


| 


20 


Loose a nur T Mark, auf 10 Loose ein Freileos (Porto und 
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 


Berlin W., Hotel Royal, 

Unter den Linden 8. 
— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
Carl Feller junior, Danzig. | 


Hauptgewinne: 

3 vierspännige, 
7 zweispännige, 
8 einspännige 


Equipagen =: 


marken das General-Debit 


Garl Heintze, 


beliebteste aller Pferde-Lotter 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste 


Vertreter für Westpreussen: 


Möbel-, Spie 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Die geſetzlich vorgeſchriebenen 


Formulare über die Sountagsruhe 


in geſannten Gewerbebetriebe 


find bei uns eingegangen und hält zum Verkauf auf Lager die 


Buchdruckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


| Biollftändige Ausführung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 
statute und Polizei-Vererdnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


Bauunternehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraßte 2. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 


u,Polster- 
QM waaren-Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Tager gut gearbeiteter Möbel 


angegeben; in der nächſtfolgenden, am 
24. Januar wurde dies in 1896 berichtigt. 
Wir geben die „Prophezeiung“ nur zagend 
wieder. Wenn Bronſart von Schellendorf ſie 
lieſt, giebt es wieder eine neue Militärforderung. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. April. Wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ mitteilt, iſt die Nachricht, wonach 
gelegentlich einer Felddienſtübung in Koſel ein 
Feldwebel erſchoſſen worden ſei, völlig erfunden. 

Friedrichsruh, 16. April. Das Be⸗ 
finden des Fürſten Bismarck iſt gut. Der 
Fürſt macht heute Nachmittag einen Spazier⸗ 
gang. — Die Anzahl der von Hamburg und 
Altona am Mittwoch nach hier kommenden 
Innungsmitglieder beträgt zirka 900. Von 
Berlin werden 2 Extrazüge eintreffen. — Wie 
es heißt, ſollen ſämtliche Geſchenke, welche 
Fürſt Bismarck zum 80. Geburtstag erhalten 
hat, nach Berlin geſandt und dort ausgeſtellt 
werden. 

Stuttgart, 16. April. Herzog Albrecht 
von Württemberg ſtürzte heute Vormittag 9 Uhr 
in der Nähe der Villa Roſenſtein vom Pferde 
und erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung; der 
Zuſtand des Herzogs iſt gefahrlos. 

Wien, 16. April. Außer in den bereits 
gemeldeten Ortſchaften fanden Erdbeben ſtatt 
in mehreren Ortſchaften Oberöſterreichs, 
darunter Linz, ſowie in einer großen Reihe 
von Ortſchaften Kärnthens, Steiermarks, 
Krains, des Küſtenlandes und Kroatiens, 
darunter Veldes, Rohitſch⸗Sauerbrunnen, Pola, 
Warasdin. Größerer Schaden iſt nirgendsher 
gemeldet worden. 

Laibach, 16. April. In der letzten Nacht 
wurden drei leichtere und heute Vormittag 9 Uhr 
ein ebenfalls leichter Erdſtoß verſpürt; dieſelben 
richteten keinen nennenswerten Schaden an. 
Die Bevölkerung iſt beruhigter und kehrt in die 
Wohnungen zurück. In mehreren Ortſchaften 
der Umgebung von Laibach wurden im Ganzen 
7 Perſonen durch Häuſereinſtürze getötet. 
Mehrere Kirchen nnd Schulen wurden wegen 
der entſtandenen Baufälligkeit behördlich ge⸗ 
ſchloſſen. 

Paris, 16. April. Die von den Blättern 
feſtgeſtellte ſchlimme Finanzlage wurde geſtern 
im Miniſterrate von der Regierung erwogen. 
Der Finanzminiſter teilte mit, man müſſe die 
ſtrengſte Sparſamkeit üben, um den Fehlbetrag, 
der ſich heute auf 151 Millionen beläuft, 
decken zu können. — Aus Lens le Saulnies 
wird gemeldet, daß in der Nähe des dortigen 
Kirchhofes fünf Kiſten Dynamit im Geſamt⸗ 
gewicht von 100 Kilo aufgefunden ſind. Dieſes 


hochedlen 
Reit- und Wagen- 
pferden. 


eröffnet habe. 
zimmer. 


tiſch von 50 Pf 


ſtützen zu wollen. 


een ee 
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Teints. 


Schuppen. 


Waſſerl. und in 1. 


die Greneral-Agentur 
7 R 


Gllen träftig. Mittagstiſch in u außer 
d. Haufe Bäckerſtr. 11. Amanda Schönknecht, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage Coppernikusſtr. 20 


eine Gaſtwirtſchaſt 


unter dem Namen 


„Hotel Coppernikus“ 


Den Herren 
empfehle meine gut eingerichteten Fremden; 


S p 
Qualität zu jeder Tageszeit, Mittags⸗ 
g an. 
Münchener Hackerbräu und Könige: 
berger Bier r vom Faß. mA 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unter ⸗ 


Hochachtungsvoll 
Hermann Stille. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofpar!ümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882, 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig 


Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
a35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr 46 u. Brückenstr. 


atharinenſtr. 7, 
4 Zimmer, Alk., 


getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 


Dynamit wurde vor langer Zeit einem Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmer geſtohlen und war dort verſteckt 
worden. Die Frau des Diebes hat der Polizei 
gewiſſe Andeutungen gemacht, welche den Fund 
herbeiführten. Das Dynamit wird von 
Truppen bis zum weiteren Transport bewacht. 
— Aus Havre wird gemeldet, daß ein mit 
Petroleum beladenes Schiff im Hafen explodirte. 
Daſſelbe hatte 1800 Fäſſer Petroleum an 
Bord, welches ſich ſofort über das Waſſer 
ergoß, wo es weiter brannte. Alle im Hafen 


befindlichen Schiffe mußten flüchten. Ein 
Eiſenbahnbeamter iſt ſchwer verwundet. Der 
materielle Schaden iſt ſehr bedeutend. 
— — — 
Preis⸗Couraut 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbind lichkeit. 
Bromberg, den 16. April 1895. 122./3. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 
, late 14113080 
Er N 13—11¹2 80 
Kaiſerauszugmeh!l! 114401420 
Weizen⸗Mehl Nr. 000... . 13401320 
4 „ Nr. 00 weiß Band . 1110080 
A Nr. 00 gelb Band 100601040 
Pi in Brobmehli.. « 7. Ne 
2 r. 0 780 7060 
f At a 4600 44 
7 8 4 — 3180 
Roggen ⸗Mehl Nr. 0 10.— 980 
: „ Nr. 0ſ/1 „ J 9200 9— 
5 n r!!! 8160] 8040 
2 RED ee 640] 6020 
7 Commis-⸗Mehl. 80200 8020 
ee. 7020 7020 
5 ee 4201 4 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 1305013050 
„ u Nr. 2 12 —112 — 
5 2 Nr. 3. 1111111 
„ 5 Nr. 4. 10 —10— 
„ $ Nr. 5 9150] 9150 
2 1. Nr. 6. 9 —1 9 .— 
7 Graupe grobe 8 —1 8— 
7 Grütze Nr. 1 9 — I— 
17 17 Nr. 2 8 n 8 er 
„ FN 750 7150 
5 Kochmehl. 6-16 — 
7 Futterme hw! 4/40] 4140 
y Buchweizengrütze I . 15 —115— 
5 do. u 146011460 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. April. 
v. Portattus u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 54,00 Gd. —,— bez 
nicht eonting. 70er —,— „ 34.25 —,.— r 
April S „ . * 


„ 7 1 0 1 „ „ 


„Die Ackerbaukolonien 
in der Republik Ghile“ 


behandelt eine unter dem gleichen Titel ſoeben erſchienene Brochüre. Dieſelbe 
kann zuſammen mit der früheren, unter dem Titel „Chile“ herausgegebenen 
Brochüre, welche offizielle Mittheilungen über Land und Leute enthält, koſtenfrei 
von Ackerbau treibenden Intereſſenten bezogen werden durch 


der Chilenischen Regierung in Europa, 


ue d’Argenteuil, Paris. 


Leicht faßlicher 


Reiſenden 
eiſen in beſter 
Vorzügliches 


Seit 1863 mit 


reinen 


II. Etage, Entree, 
Mädchenſt., Küche mit 


AKlayvierunterricht BE 


wird billig ertheilt Brückenſtr. 16, I. r. 
Klabierſpielen f häusl. Feſtlichk. Rlavier- 
unterricht b. U Kadatz Wwe, Mauerſtr. 37, I. 
wäſche w. eig. genäht, geſlichtf mäß. Pr. Mauerſtr. 37. 
Sämmtliche 


Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Nähmaschinen! 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werk⸗ 
ſtätte für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


E Künſtliche Zähne. zu 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſraße 53. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Vietoria- Fahrräder 


mit beſtem Pneumatic⸗Reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 


Ewald Peting, Familienhaus a.d Hauptwache. erhält Jeder ſchnell überallhin, mündli 


Zwei möbl. Zimmer 


Et. 3 Zimmer ꝛc., auch] nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen.] Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. April. 


Fonds: matt. 16.4.95. 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,45 219,65 
Warſchau 8 Tage 219,15 219,40 
Preuß. 3% Conſols 98,80 98,80 
Preuß. 3/% Conſols 104,90 105,00 
Preuß. 4% Conſols. . 106,00 105,90 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 98,60] 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,10 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt | 69,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,40] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 102,30] 102,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle . . 218,40 219,10 

Oeſterr. Banknoten 167,50 167,55 

Weizen: Mai 141,75| 141,75 

Juni 143,00 143,00 
Loco in New⸗Dork 61%ö80 62 e 
Roggen: loco 124,00] 124,00 
Mai 123,50] 124,00 
Juni 125,00] 125,25 
Juli 126,00 126,50 
Hafer: Mai 117-1500117-150 
Juni 118,500 118,25 
Nüböl: Mai 43,70 43,50 
Juni 43,90 43,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,90 fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,200 34,10 
Mai 70er 38,60] 38,60 
Inni 70er 39,200 35,30 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 40% 


Celephoniſcher Spezialdienſt 


pril. 
Berlin. Die Arbeiten des Reichstags 


nach den Ferien find nach der N. A. Z. jo 


eingeteilt, daß erſt die Zolltarifnovelle, dann die 
erſte Beratung der Geſetzentwürfe über die 
Branntweinſteuer, den Sklavenraub und die 
oſtafrikaniſche Schutztruppe erledigt werden, 
worauf Initiativanträge und dann erſt die 
zweite Beratung der Umſturzvorlage folgen. 

London. Der Friede zwiſchen China 
und Japan iſt nach offizieller Mitteilung that⸗ 
ſächlich abgeſchloſſen. 

Belgard. Die Exkönigin Natalie ſoll 
am 10. Mai hier eintreffen; die Skupſchtina 
iſt zum 22. d. M. zuſammenberufen, um den 
Aus weiſungsbefehl feierlichſt aufzuheben. 
FP 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg (. u k. Hof.) Zürich. 


Alte 
Schulbücher 


kauft 
zu angemessenen 
Preisen 
und bittet 
um Angebot 


Thorn. Justus Wallis. 


Erzieherinnen u. Bonnen 


erhalten von ſogleich, auch ſpäter Stellung. 
J. Makowski. Seglerſtr. 6. 


Eine Aufwärterin 
von ſogleich geſucht Culmerſtr. 28. 


MEER” Tilhlergefellen UE 


verlangt A. $zubryczynski, Tiſchlermſtr. 
Mocker an der Sprit- Fabrik. 


Kellner, Tohndiener u. Buſſet⸗Kellner 
mit Kaution bis 500 Mk 
Zu erfragen bei Fr. Wisniewski, Reſtaurateur, 
Mellienſtr. Nr 66. 


Klempnerlehrlinge 
nimmt an R. Schultz, Klempuermſtr. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 
den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei A. Nauck, Uhrmacher, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Das 

Hauptvermittlungs⸗Burean 
von St. Lewandowski, 
Thorn, anten eder Je 5, 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel- Reſtaurant und Privat- 
dienſte, Ammen, Kindermädchen Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellun 


oder ſchriftlich. 
Für Privat ⸗Feſtlichteiten, ſowie für 


kellner, Köche und Köchinnen. 


Nachruf. 


Wir betrauern in dem am 13. d. Mts. verſtorbenen, heute zur Ruhe 
gebetteten Gemeindeverordneten, Herrn Tiſchlermeiſter 


Gustav Schmeichel, 


einen treuen Mitarbeiter in der Gemein devertretung, einen 2 biederſten 992 
Charakters. Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren! A 


Mocker, den 16. April 1895. 
Der Gemeindevorſtand u. die Gemeindeverordneten. 
Namens derſelben: 


Hellmich. 


Dank. 


Für die überaus zahlreichen wohlthuenden Beweise inniger 
Theilnahme in Wort und That aus Nah und Fern bei dem so # 
‚frühen Hinscheiden unseres unvergesslichen, herzinniggeliebten 
Vaters, Schwiegersohnes und Schwagers gestatten wir uns 
unseren tiefgefühlten, aufrichtigsten Dank auszusprechen. 


Alexandrowo, den 17. April 1895. 


Die Hinterbliebenen: 


Hedwig und Wladyslaw Musz 15 
und Familie v. Trzeieniecki. 5 


| Dankſagung. 

Mein Sohn, welcher im 16. Lebensjahre 

Freitag, den 19. April 1895, ſteht, litt an Bettnäſſen. Da ich nun ſchon 

na 3½ Uhr bei Fort Scharn viele Mittel ohne Erfolg angewandt hatte 
horſt (III). und ich von den guten Erfolgen des Herrn 


171711010 | a, fe, pair As m 
Deifentliche Maag. 


ich dieſen um Rath. Und ſchon nach wenigen 
Donnerſtag, den 18 April er., Wochen hatte das Bettnäſſen vollſtändig auf- 
Nachmittags 1 uhr 


1 Ich 38 Herrn Dr. . für die 
werde ich beim Einwohner J. Minkley e d e eee 
in Stewken 


(gez.) Karoline Hainke, Daetzdorf bei Rohnſtock. 
1 Kleiderſpind, 1 Wälde- 5 


1 Grundſtück, 
ſpind und 1 Spiegel 


Waſchküche, Trockenboden, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 5 
Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. Stallungen, Hühnerhof,Obft-, 


. maintenance Bier: und Gemüſegarten, 
Deifentliche Mauern an 


seem af. En und Bauplatz 1 der 

traße iſt mftände alber zu verkaufen. 

Freitag, den 19. April er., . 
3 10 Uhr 


J. Esser, Bromberg. 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


Königl. Landgerichts Bon Zen. 


1 Partie Herrenkleider, 

2 Sopon une 2. Seſſel, Mein Grundſtück Neu⸗Weiß hof, dicht 
ein Grun eu⸗Weiß ho an 

. Kleider: Spinde, g einige der Bromberger Vorſtadt u. Ulanenkaſerne 

anſchließend, ſehr ſchöne Lage ſoll in kleiner. 


Beza Teer ver 10 ern. 
Ja 3 10 = von 10 Uhr Vormittags ab an Ort u. 


Nitz. Gerichtsvollzi in Th 
. er ger 18 Ehen: Stelle unter ſehr günſtigen Bedingungen 


reiwillige Werffeigerung. E ae _Friearich Lange. 
e . 42 . Brillantes Aurſgeſchäf 


Vormittags 10 Uhr Zwei Meilen von Thorn a d. Weichſel ift 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen [ein Torflager von ca. 90 Morgen zu ex⸗ 
Landgerichts aus einer Nachlaßſache 1 A achmann geſucht, der die 


verſchied. Pelzſachen, Wäſche, Exploation auf eigene Koſten übernimmt. 
Damenkleider u. a. m. Nähere Auskunft b. 8. Reichel, Gerechteſtr. 5. 


1 bieten verſteigern. 30 mmerroggen, 


Thorn, den 16. April 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. m Billuſchkren 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 19, April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Pianino, Kleider⸗ und 


Wäſcheſpinde, Sopha's, lange 


Verkauf von altemeagerſtroh 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen, 
Gemenge, Wicke, Runkelrübenſamen, 
Weiß u. Rothklee, Tymothee, ſowie 
alle Sorten e e gebe zu den 
billigſten Preiſen ab 


e pie 2 Be II. Safian. 
onſolen, eine Nähmaſchine 

1 : itte aus ſchneiden! 

1 Schreibtiſch 18 halbe Häute e 8 


Sohlleder) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 17. April 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Meute 


Sonnabend, den 20. April er., 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in Leibitſch vor dem Wind- 
. a Gaſthauſe rd 
eine e Sargbeſchläge 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baareBer 
zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Mont 108: den 22. April er., 
ormittags 10 uhr 
27 0 ich in Groß⸗Neſſau — dem früher 
Gustav Kadatz'ſchen Grundſtück 
großes birkenes, zweishücig. 
Kleiderſpind mit Aufſatz, 
1 birkenen 10 mit Eine 
Ware 1 Wäſcherolle, einen 
Tae 1 einjähr. Fohlen, 
in eue 3 einjährige 
Stärke 


öffentlich meiden gegen gleich baare 
Niihieeg verſteigern. g 
Nit, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Renovirte Wohnung Seglerſtr. 25. 


2 gut möhlirte Zimmer 


u vermiethen Tuchmacherſtraße 4, I. 


1 u. Medaillen 
Myrth., Lorbeer- u. Eichenkränze 
III. en } 
IV. Vereinsabgeihen aller Art 
V. Jubiläums- u. Feſtmünzen 
Spezialfabrik 
Ferd. Hoffstätter, Bonn a. Rh. 
Illuſtr. Preisliſten ad 1. II. III. gegen 
50 Pfg. in Briefmarken werden bei Be⸗ 
ſtellung vergütet. Bei Anfragen Retour⸗ 
marke. ad IV. V. Originalmuſter bei fr. 
Netourn. zur Anſicht. Wiederverkäufer 
gegen hohen Rabatt aller Orten geſucht. 
Vermittelungs-Burean 
von Hedwig JaholkowsKa, £ehterin 
am Kaiſerl. Gymnaſium in Warſchau, 
Wspölna No. 40, 
empfiehlt ſich den geprüften Kindergärtnerinnen 
und Bonnen zur Vermittelung. 


Issleib's 


E Bonbons. E 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 

C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Ein gut möblirtes Zimmer mit Benfion. 
Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 9, 2 nn 


aaa) 
DD qu 
ae! dans 
nnn "duay 


0 1% 1 


. kg b. beiteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. J. April 
L zu verm. I. Dinter, Schillerftr. 8. 

3" Waldhäuschen find zur Zeit 

einige möbl. Mohnungen frei. 


2 
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Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 
in den neuesten Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaften Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 3 8 
1E. I. Schwartz. 
m 


1 


Hötel zur Holz börse, 


Araberstrasse 16. T HORN, Araberstrasse 16. 


Zimmer von 1 Mark an. 
Echte 


Exquisite Weine. — Biere. 


angenehme freundliche B Bedienung. 


- un 


— —— — 
B RE 


Unionshrauerei München. 
DER Beftellungen SE 


auf kleine und große Gebinde werden von heute an entgegen genommen. 


Die Generalbertretung: Erwin Wunsch, 
| re 16. 


B. Doliva, 


RER und Maassgeschäft 5 
für neueste Herren-Moden u. Uniformen, 
THORN-ARTUSHOF. 8 


P. P. 


Zeige hiermit ergebenst an, dass mein al 
Lager für die kommende Saison mit sämmtlichen 
Neuheiten in deutschen und ausländischen 


Anzug-, Paletot-, Hosen- eie. Stoffen 


auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich 
in sämmtlichen Fabrikaten nur beste Qualitäten 
in den echtesten Farben. 

Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- 
theilung . zu machen, dass ich auch die 
Lieferung von 


Uniformen jed. Art übernehme u. solche auf das 


Sauberste zu den Preisen des 


Waarerhaus für Armee und Marine 


Deutscher Offizier-Verein 
ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 
30 Tagen) gewähren darauf 10 Procent Rabatt! 

DieAnfertigung feiner Herren- 
Garderobe u. Uniformen nach Maass 
geschieht unt. 3 praktisch 
erfahren. u. bewäh uschneiders. 

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie 
für eleganten und guten Sitz. 

Bei vorkommendem Bedarf in meinen 
as halte EN bestens empfohlen, 


11 Corietts 11, f Sin En 


in den neneften Fagond, General verſammlung 
e inen ane Sonnabend, den 20. April er., 


S. L ANDSBERGER, Abends 8 Uhr in Tivoli. 


Heiligegeiſtſtraße 12. — er Borland. 
in Laden neßſt Werkitätte u. TI. Wohn. ECC 
Schuhmacherſtr. 1 1. Okt. zu verm. 


Danziger. 
Die bisher von Hrn. Staatsanwalt Meyer 


Farbige Tuche 
jeder Art. 


Reisemäntel. 
Regenmäntel. 
Staubmäntel, 

Jag dioppen. 
4 Hausjoppen. 


Reisedecken. 
Schlafdecken. 

Pferdedecken. 
Tricotagen 

in Wolle u. Baumwolle. 

Cravatten. 

Hosenträger. 


eto. etc, 


0 
un Schulbücher 
Wohnung, : 
Bromberger- und Schulſtraſen  @ite, Sowohl neu 
6 ige und 115 iſt vom 1. Mai ] h 
event. ſpäter zu vermiethen. 7 ‘ 
C. k. Dietrich & Sohn. als aue 
1 Frd1.Wohn. m. Schlaffab 3.0. Tuchmacherſir. 10. antiquarisch 
ulmerſtr. 2, 1. Bach beſtehend aus 
8 Zimm. nebſt Zub. v. 1. Okt. z. verm. bei 


Danziger. 


8. 
Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
—— 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Wohnung, 


Justus Wallis. 


große, Gy Reinetten, 
/ M. 


— 1 10 pn. 
E Cine Dirt 1 ®, 5 


Ede Ulle nbruk 
Gereonſtr. 27. Er 


_Offerire 


dopp. gereinigte 


Fſlüſſge Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
dez r 1 de r * 9 
ompte und ſchnelle ion ſichere zu. 
94 1 für 8 Kilo⸗Flaſche nach Tborn 
ca 
Hu o Nieckau, Dt. Eylau, 
abrik flüffiger Kohlenſäure. 


Möblirtes Zimmer armen 
BES” Verloren ZUE 


Brombergerftr. [Elyſium] E. Fischer. 
ein Pedal v. ein. Fahrrad, v. d. Breiteſtr. 
b. z. Bäckerſtr. Wiederbr. erh. Belohnung. 


Si a eipä ne, H. Weiss, Seilermeiſter, Breiteſtraße. 
Brennholz und Schwarten 2 e Bose ten e 
verkauft billigſt hiermit R und leiſte Abbitte. 

&. Soppart's Sägewerk. von Sempinska. 


au miethen aefuch cht. 

Offerten mi Preisangabe sub S. A W. 100 
in 15 Expedition dieſes Blattes erbeten. 
Bluises Logis nebſt Beköſtigung 

Mauerſtr. 22, 3 Tryp. l. 


1 möblirtes Zimmer 
von ſofort oder 1. Mai zu vermiethen 


Eliſabethſtraße 1, II. 
Eulmerſtr. 26 möbl Zim. zu vermiethen. 


1 mbl. Zim. fof. z. verm. Gerechteſtr. 8. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtr. 14, 1 Tryp. 


Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 
auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm. 


